
Literarische Umschau 213

geboten wurde ahrg ÜUnf Roteln liegen 198580 1n vollständigerwissenschaitlicher Ausgabe, die eine kleinen nforderungen die Geduld
und Lesefähigkeit des Herausgebers stellte, VOTL Ihr Hauptwert leg in den
Angaben des Personalstandes der einzelnen Klöster, der auch TÜr familien-
geschichtliche Forschungen VON Bedeutung sein kann. 1el11aC aber gehtdie Angabe N1C ber die stereotype Mitteilung der Ankunft des
Rotelboten hinaus (vgl 3 die kaum druckwert erscheint, wI1ıe auch
die egister über die Patrozinien der Klöster wIe die Sprengelzugehörigkeit.
Um willkommener ist das nach amılıen- wI1e ornamen angelegte Na-
menregister, das WwI1Ie die Arbeit selbst Von einem seltenen el zeu In
der Literaturangabe 243 T vermißt mMan die ekannte (Jjermania Onti-
1CLA Kehr-Brackmanns SOwle die oft übersehenen amtlichen Kunstdenk-
m.  er die VvVielTac. die besten Literaturangaben bringen.

München
Plogaerts, Les on1ı1ales de ”*Ordre de Citeaux dans les Pays-Bas

eri  10NAaux depuis le XVIe s1iecle usqu’a la Revolution irancalise.
De 550 800 d’apres les rapports des elections abbatıiales Livre
Les Abbayes Brabanconnes XX 409 5.) I1 Les Flandre
(524 5.) 111 Les allonıe (374 5.) 8 Imprim. Cisterc
Westmalle 1936/37.
Wer sich geduldig HEG den 1te dieses VON der belgischen Universitäts-

stiftung subventionierten Werkes durchgelesen hat, ahnt, daß es sich metNA0-
disch Von ähnlichen Materialsammlungen unterscheide Ist die TitH>
geschichte der südniederländischen Cistercıienserinnenklöster 1Ur mehr in
groben Zügen zeichnen, e1l In den Glaubenskriegen des Jahrhunderts
die meisten Archivalien untergingen, sSte iür die zweite Periode ihrer
X1StenNz eine geschlossene olge VOIN okumenten ZUrLr Verfügung, e1l seit
arl die Abtissinnenwahlen staatlich geregelt und protokolliert wurden.
Für das Jahrhunder sind auberdem die kIirc  ichen Visitationsprotokolle
erhalten Aus dem Zusammenhalt beider Quellen erg1Dt sich iıne are un
VOoO 1Ns1C in die äußere Entwicklung, den Personalstan und das innere
Leben der zahlreichen, meist kleinen onvente Für E Klöster in Brabant
(5 andere sind anderweitig Dehandelt worden) in andern und in
Wallonien erfahren WIr es Wissenswerte, WenNnN auch nıchts Weltbewegendes,
SO doch fast durchwegs Erbauliches el  9 reue und Urteilssicherheit des
Verfassers, Pfarrers in Corbais, sind bewundernswürdig.
Lang, GustaV, Geschichte der württembergischen Klosterschulen

Von ihrer iftung DIS ihrer endgültigen Verwandlung in Ev.-theol
Seminare. ohlhammer, Stuttgart 1938, O 2 584 D arte
Wer die Eigenar schwäbischen eisteslebens im allgemeinen und des

württembergischen Protestantismus 1m besonderen verstehen will, ırd
vorliegende, auf eichem Aktenmateriıial Deruhende Arbeit kennen müssen.
Als Herzog Ulrich se1it 1534 VvVon dem landesherrlichen Jus reformandi Ge-
brauch machte und die Benediktiner- bzw. Zisterzienserklöster se1ines
Gebietes ın seine Verwaltung nahm, beabsichtigte und erreichte 1Ur eine
Sanlerung seiner Finanzen Sein Sohn Christoph aber, innerlicher An-
lıegen der kKeiformation interessiert, errichtete ein ‚„„‚Mannsklösterdepositum“‘
das N  1e  Y den Charakter einer Schulstiftung für Unbemittelte, die
sıch auftf das Theologiestudium 1mM übinger vorb.  i1ten ollten,
nahm i1ne est1tution die katholischen Önche zwischen 1629 und
1632 hob die uen chulen Zunächs wieder aut rst nach dem estfäli-
schen Frieden wurden avon wiedererrichtet Spätere kath Herzoge
änderten den an nıcht mehr. Die spätere Entwicklung interessiert als
Parallele ZU geistlichen Seminarwesen be1 uns Katholiken Hierorts sel
deshalb 1LLUTL auft die Nachrichten hingewliesen, die WIT ur Geschichte der
Reformation und Gegenreformation in Klöstern wIıe Hirsau, Blaubeuren,
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Maulbronn Eıgene Beachtung verdient die Entwicklung Ön1gs-
bronn und Zwiefalten Wenn WIT den 1ier des Verfassers TÜr Juellentreue
und Gerechtigke1i herzlich anerkennen dann Tauchen WITL gewl
Werturteile über Katholisches, das doch DIS eute Klosterschulwesen
Württembergs kräftig nachwirkt, N1IC übernehmen.

Heer, Gall, ohannes on und die Schwelizer enediktiner
Kın Beitrag UE Geschichte der historischen Quellenforschung
und Jahrhundert. eobuchhandlung ST Gallen 1938, O V  ‚ 468
FKın weitschichtiges, WenNn auch TÜr den Hauptgegenstand

des Werkes arg lückenhaftes ater1a nNat der Verfasser mı1t wahrhaft bene-
diktinischem e1 zusammengetragen und verarbeitet SO SCWANN er die
Möglichkeit geradezu ine Literargeschichte der Schwelizer Benediktiner

der Barockzeit schatien und noch darüber hinaus ein geistes- rechts-
und wirtschaftsgeschichtliches Gesamtbild sk1izzieren das überaus will-
kommen ISt un vorbildlich werden sollte Sah sich schon genötigt VoNn

ateri1a her das 1ld VON ST Maur un Mabillon LICH
umreißen SO mu uns auch das klösterliche en un gelehrte
Streben den Abteien einführen die abıllon esuchen und als Korre-
spondenten sollte Darauf olg das Mi  eilstuc der Arbeit DIie
Schweizerklöster Mabillons Werken un Briıefen Wıiıederum muß der
Verfifasser e1it ausholen Aus dem Abschnitt ID Historiographie be1i
den SChW ach Mabillonischer Tf verständlich machen daß
Mabillons Nachwirkung nNn1iC weit un tiet SINS Wır können eer NUr
dankbar SCIN daß uns schier es m1tLte1 Was ZUr Zeitgeschichte des
Barock in den SchweIizer Abteien we1iß (GGewinnen WITL doch geradezu
monographische enNnNTNIS VON Männern WIe eorg eisser Hermann Schenk
und Or1tz Vanll der Meer und dazu ein Gesamtbild der kulturellen eistung
jeder einzelnen el Be1l er 1e ZUr schwe1izerischen nd benediktini-
schen Heimat hält siıch eer fIre1 VO ‚,Kantönligeist"‘, daß Ian auch

vorsichtigen Werturteile n unterschreib er die Umständlich-
keit noch die Nüchternhe1 der Darstellung beeinträchtigen den 1indruc
daß uns Heutige die historl1ographische und allgemeın geistige Aktıivıität
nNn1IC NUr der Maurıiner, ondern auch ihrer schweizerischen Mitarbeiter und
Nachfolger rheben und beschämen muß Kleinste Versehen wIird der
an  are eser selbst verbessern In dem Seiten füllenden Literatur-
verzeichnis VermisSsScnh WITL Nouveau supplement I’histoire lıtteraire de la
congregation des aın Maur. oOtes de enrYy eiIm ubl et complem.
Dar erlhere L, arıs 1908 un I1 erliere et ubourg),
Maredsous 1931

chnürer, GuSstaV, Ka  olische irche und ultur der BarocCck-
zeıt Schöningh Paderborn 1937 &0 e 804 S
Daß cChnurer seiNnem Meisterwer. den Bänden AKirche und Kultur

elalter  c& auch e1iINe großzügige Gesamtdarstellung der Wechselwirkung
VON Kirche und Kultur in der Barockzeit der katholisch gebliebenen Länder
Tolgen 1eß verdıien den freudigen ank er die Synthesen dieser Art leber
Von erarbeitenden Forschern als VOTI L1UT verarbeitenden Literaten annehmen
Gerade Schnürers no Schreibweise ze1g daß der Gründliche HIC ang-
weilig SCcIN braucht daß se1ıin We1Ses Abwägen auch einen feinen Spannungs-
LeIZ 1 sich räg Der Beitrag der en en ZUrL religiösen und kulturellen
Produktivität 1st NIC. mehr So allgemein bestimmend WIEC irüher iM einzelnen
aber Von charakteristischer Eigenar WIE 1€ Das erweist Schnürers
Darstellung der aurinerkongregation der Salzburger Universitä
gerade der wohlbemessenen Schilderung des Tatsächlichen WIC den
gerechten rturteilen Merkwürdig NUr, daß chnürer, WIC Kuhn und Funk
VOT ihm, die Dekorationskunst des Spätbarock (Z. obeuren HiIeE
ireudig würdigen e1ß


